LYRIK VON ALLEN SEITEN

Das Gedicht als Spiegel des Menschenbildes im Wandel der Zeiten

Szenisches Spiel von und mit Birgit Ermers

Eine Schauspielerin erhält den Auftrag, innerhalb kürzester Zeit ein Lyrikprogramm zum Thema „Was ist der Mensch?“zu entwickeln. Sie soll einen Bogen über mehrere Epochen bis in die Gegenwart spannen und Dichterbiografien sowie Veränderungen in den Lebensauffassungen, Stilmitteln, gesellschaftlichen und kulturellen Gegebenheiten einbeziehen. 
Da sie unter Zeitdruck steht und ihr bei Gelingen des Programms ein Engagement als Sprecherin winkt, stürzt sie sich mit Enthusiasmus in die Arbeit. Um ein schnelles feedback für ihr Konzept zu bekommen, hat sie sich einige Freundinnen und Freunde eingeladen (Publikum) und kann so die Wirkung ihres Vortrages direkt am Zuschauer (Zuhörer) ausprobieren.

Sie erinnert sich an Gedichtrezitationen aus ihren früheren Produktionen, an ihre Lieblingsgedichte und an Autoren, die sie aufgrund von Biografie und Lebensumständen besonders fasziniert haben. Immer tiefer versinkt sie in der Welt der Metaphern, Symbole und Chiffren, spürt der Wirkung verschiedener Reimfolgen und Rhythmen nach, lässt sich in die Zeit des „Sturm und Drang“, der Klassik, der Romantik und der Moderne entführen und sucht, sich selbst in zeitgenössischen Gedichten wieder zu finden. Sie probiert szenische Interpretationen ausgewählter Gedichte aus, spielt mit den Möglichkeiten der Stimme und Sprache, sucht für jedes Gedicht einen neuen Zugang zur Rezitation. 
Natürlich dürfen Goethe und Schiller und die berühmten Vertreter der Romantik wie Eichendorff und Brentano in ihrer Auswahl nicht fehlen. Sie setzt sich mit dem Menschenbild bei Hölderlin und Nietzsche auseinander und begibt sich in die reichhaltige Lyrikproduktion  der expressionistischen Dichter, allen voran Else Lasker-Schüler, Gottfried Benn und Georg Trakl. Auch die scharfzüngigen Zeitchronisten wie Erich Kästner und Kurt Tucholsky kommen zu Wort, ebenso Bertolt Brecht, der einen ganz eigenen Ton der nüchternen und kritisch-distanzierten Betrachtungsweise entwickelte. Über Lyrik im geteilten Deutschland, u.a. bei Ingeborg Bachmann, Hans Magnus Enzensberger und Sarah Kirsch bewegt sie sich auf lyrische Ausdrucksformen der jüngsten Vergangenheit und Gegenwart zu. Ernst Jandl, F.C. Delius und Helga M. Novak sind einige Vertreter, mit denen sie sich beschäftigt. Zum Schluss wagt sie noch einen kurzen Blick in die Darbietungsformen des Poetry Slam.
Besonders hat es ihr die Liebeslyrik angetan, und sie verfolgt den Wandel des Menschenbildes in diesem Bereich vom Minnegesang bis zur Gegenwart, lässt immer mal wieder Stellungnahmen bekannter Autoren zu Funktion und Wirkungsweise von Lyrik in ihre Überlegungen einfließen.

Rahmenbedingungen
Spieldauer ca. 1Std., freie Spielfläche, mögl. 3m x 4m, Kosten: 5.- Euro/Schüler(in) ab 100 Zuschauern, Mindesthonorar: 500.- Euro (incl. aller Nebenkosten wie Fahrt/Übernachtung etc.), Doppelvorstellungen und Sonderabsprachen möglich.
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